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Vom 1.
nd Algerien eingezahlt werden.

ene
ormulars, in Franken und Centimen und zwar in Zahlen und iy Buchſtaben ohne irgend welche nachträgliche

enden pgeben, dagegen in der Reichswährung einzuzahlen,
hilflos pendung findet. Der Name und die Adreſſe derjenigen Perſonen, an welche der Betrag ausgezahlt werden ſoll,
ihren henſo die Franzöſiſche Poſtanſtalt durch welche die Auszahlung zu bewirken iſt. Die diesſeitigen Poſtanſtalten

uskunft darüber, welche Franzöſiſche Poſtorte zur Auszahlung von Poſtanweiſungen ermächtigt ſind.
n des Peſammtgebühr beträgt für Summen bis 50 Mark 50
Pickel- jber 200 bis 300 Mark 3 Mark.
lauten
hatte nders, nicht auch zu weiteren Mittheilungen benutzt werden.
hatte, er genauen Erfüllung dieſer Bedingungen abhängig.
den Jn Frankreich und Algerien können Beträge bis 300 Mark nach
1 Ab franzöſiſchen Poſtanſtalten auf Poſtanweiſungen (Mandat) eingezahlt werden.

Bekanntmachungen.
Poſtanweiſungsverkehr mit Frankreich und Algerien.

Februar d. J. ab können Beträge bis zu 300 Mark auf Poſtanweiſungen nach allen größeren Poſtorten in Frankreich
Die Einzahlung erfolgt bei ſämmtlichen Deutſchen Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches Poſtanweiſungs

ormular. Die Ausfüllung deſſelben muß, auch wenn der Abſender ſich nicht der Franzöſiſchen Sprache bedient, mit lateiniſchen Schrift
ichen geſchehen. Der Betrag iſt vom Abſender, unter entſprechender Abänderung des auf die Reichswährung lautenden Vordrucks des

Abänderung an-
wobei für jetzt das Umwandlungsverhältniß von 100 Franken 82 Mark An

iſt genau zu bezeichnen,
ertheilen auf Verlangen

Die in Marken zu frankirende
Pfennig, über 50 bis 100 Mark 1 Mark, über 100 bis 200 Mark 2 Mark,

Der Abſchnitt der Poſtanweiſungen nach Frankreich und Algerien darf nur zur Angabe des Namens und Wohnortes des Ab
Die pünktliche Auszahlung der Poſtanweiſungsbeträge iſt weſentlich von

ſämmtlichen Orten Deutſchlands bei den hierzu ermächtigten
Die Poſtanweiſungen werden nach der in Frankreich be

ehenden Einrichtung an die Einzahler gegeben, deren Aufgabe es iſt, die Poſtanweiſungen den Empfängern in verſchloſſenen Briefen
Noir- jzuſenden. Während deſſen benachrichtigen die betreffenden Franzöſiſchen Poſtanſtalten die Deutſchen Poſtanſtalten,

ng bewirken ſollen, von der erfolgten Einzahlung unter Ueberſendung von Einzahlungsſcheinen.
Ser
Der 2

fiel, ſch vor der Auszahlung den Namen des Abſenders angeben zu laſſen haben.
einer

zoſtanweiſung unter Bezeichnung des Einzahlers vorlegt.

welche die Auszah
Die Auszahlung der Beträge an die

mpfänger erfolgt, ſofern dieſelben aus den Einzahlungsſcheinen unzweideutig zu erkennen ſind, in gewöhnlicher Weiſe durch die beſtellenden
oten, welchen dagegen die zugehörigen, von den Empfängern ordnungsmäßig quittirten Poſtanweiſungen auszuhändigen ſind und welche

Iſt der Empfänger aus dem Einzahlungsſcheine nicht
nzweifelhaft zu erkennen, ſo wartet die Auszahlungs Poſtanſtalt, bis jener ſich zur Empfangnahme des Geldes meldet und die quittirte

Die Empfänger von Poſtanweiſungen aus Frankreich oder Algerien werden
Uhr aher wohlthun, die Meldung bei der Poſtanſtalt zu bewirken, ſofern ihnen nicht der Betrag ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages

offen berbracht worden iſt.
ihn Berlin W., den 22. Januar 1876.

r Der General-Poſtmeiſter.kopf J Jch bin Willens, mein in Lauchſtädt auf dem Strohhof vorHausv erkauf. dem Naumburger Thore belegenes Wohnhaus, in welchem 2 jetzt
ſchen Ein an der Halleſchen Straße hierſelbſt, dicht an der Eiſen- noch der Muſikus Bornſchein wohnt, paſſend zu jedem Gewerbs
eiben hahn belegenes vor einigen Jahren neu erbautes Wohnhaus mit geſchäft aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu ver

Zimmern einem Waſchhauſe und Stallgebäude, ſoll unter vor- kaufen. Käufer können jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.
zung Heilhaften Bedingungen die bei mir zu erfahren ſind verkauft Chriſtian Zſchenker, Stellmachermeiſter,
nes berden. Die Uebergabe kann ſofort geſchehen. Niedereichſtädt bei Schafſtädt.
ätte, Merſeburg den 7. Januar 1876. 30 40 Centner Futter Rüben und einige Schock Gerſtenſtroh
igen. Der Rechtsanwalt Vitz. ſind zu verkaufen in Fährendorf bei F. Mahler.tung V r Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verwo erkauf. umelkengenden Es ſoll das, dem Dom-Kapitel gehörige, Nr. 4. an der Reit kaufen. (Seltenes Exemplar zur Zucht paſſend, Deſſauer
urch, Pahn belegene Spritzenhaus e Race.) Handelsmühle Zöſchen b. Merſeburg.gar n Donnerstag den 3. Februar d. J., Vormittags 11 Ahr, Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Neumarkt Nr. 37.
lben n Ort und Stelle öffentlich im Wege der Licitation an den Beſt Heute Abend treffe ich wieder mit 60 Stück
dort etenden zum Abbruch verkauft werden. kleinen Läuferſchweinen bei Herrn Gaſtwirth Tren-
it Die Bedingungen werden im Terwine bekannt gemacht und ſchel in der Stadt Leipzig auf dem Neumarkt ein und
iden Pprfluſtige hierzu eingeladen. halte ſolche bis Mittwoch Mittag zum Verkauf undMerſeburg, den 24. Januar 1876. bitte ein geehrtes Publikum um zahlreiche Abnahme.
rten Der Procurator des DomKapitels Kühn. Fickeil.veg Holz Auction. Ein Schlachteſchwein iſt zu verkaufen Neumarkt, Krautſtraßeilles J Jn dem Ritterguts Holze zu Kötzſchau ſollen Nr. 5. eüber ontag den 31. Januar 1876, von Vormittags 9 Ahr ab, 50 Centner Roggenkleie ſind zu verkaufen Oberbreiteſtr.
chen circa 40 Stück Fs und Pappeln, Nr. 9.

40 rlen, zffte 100 Schock Haufen Stangenholz F. MKäse ſind zu verkaufen
Im Feiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be- Altenburger Schulplatz Nr. 2.
r ngungen verſteigert werden. Rabe, Holzaufſeher. Ein großes Familienlogis iſt von jetzt ab zu vermiethen und
es Grundſtücks Verkauf. k. April zu üeztehn Dem Draußausſtraße Nr.
zu Ein Wieſenplan von circa 15 Morgen iſt zu verkaufen. Wo? Geſucht wird k. I. oder 15. Februar ein Familien

aus t die Expedition d. Bl. Logis von 1 Stube, 2 Kammern oder 2 Stuben, 1
Neue Miſtbeetfenſter hat zu verkaufen Kammer 2c. Adreſſen bittet man in der Expedition

A. Voigt, GlaſerMeiſter. d. Bl. abzugeben.



o Auction.
Jn dem zum Rittergut Weßmar gehörigen Forſte, Schlag Stockfleck und Park, ſollen

Montag den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr,
nachſtehende Nutz und Brennholzer:

S 0 Stück Rüſtern und Eſchen mit 56,58 Feſtmeter (darunter 14 Stück Rüſtern mit 37,48 Feſtmetern, oder
circa 1000 Cubikfuß, im Park liegend),

52
2 Birken mit 1,02 Feſtmeter,

76

28
kauft werden.

Erlen und rn mit 24,10 Feſtmeter (darunter 1 Pappel mit 8,52 Feſtmetern, im Park liegend),

rüſterne und eſchene Stangen III. und IV. Klaſſe,
400 Raummeter Unterholz und Abraum und

Scheitholz öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß mit dem Verkauf des Brennholzes begonnen wird und daß die
im Park. liegenden Hölzer erſt Nachmittags 1 Uhr zum Verkauf kommen.

Weßmar den 16. Januar 1876. Der Förſter Conrad.
Eine möplirte Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu be-

ziehen Hälterſtraße 17.
Karlſtraße Nr. 2 iſt ein Logis zu vermiethen und gleich

oder Oſtern beziehbar. Preis 30 Thlr.
Auch ſind daſelbſt gute Speiſe- Kartoffeln zu verkaufen,
Eine möbelirte Stube mit Kammer iſt wegen Verſetzung des

jetzigen Jnhabers im Houſe des Herrn M. Pfeiffer, gr. Ritterſtr.
Nr. 10 zum 1. Februar anderweit zu vermiethen.

Jm Vorwerk Nr. 16 iſt eine ParterreWohnung mit allem
Zubehör an ſtille Leute für den Preis von 30 Thlr. zu vermiethen
und kann zu Oſtern bezogen werden.

Ein junger Mann ſucht ſofort oder per I. Februar ein möblirtes
Zimmer.

Adreſſen erbeten unter M. H. in der Exvedition d. Bl.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,

Kaufverträge, Quittungen, Eeſſionen, Klaſſenſteuer-
Reclamationen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit
alleiniger Ausnahme von Beſchwerden, Denun-
ciationen und Scheinverträgen gegen billige Ver-
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

Pauly, Breiteſtraße 13.
Des ühmiücſt bewähriete Kabetat iür dos Wacbettum

der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirva à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

„National- Zeitung.
Auf die Monate Februar und März 1876 nehmen sämmt-

liche Postämter des deutschen Reiches Abonnements zum
Preise von 6 Mark an.

Berlin, im Januar 1376.
Expedition der National Zeitung.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 17. enthält
Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. Fortſetzung Deutſche

Profeſſoren. XIV. W. von Gieſebrecht. Mit Porträt. Verkehr und Verkehrs
mittel der Reichspoſt. J. Eine Reiſeerinnerung aus Tunis. Mit Original-
eichnung von Leinweber: Beſuch deutſcher Frauen in einem Harem zu Tunis.
m Familientiſche: Bücherſchau XXIX. Aus Madrid.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

De Jeden Bandwurm
entfernt in 3 4 Stunden vollſtändig ſchmerz- und gefahrlos ebenſo

kann ſelbiges geſägt und gegen mäßige Entſchädigung in's Haus
elieſert werden. Beſtellungen werden bei Herrn A Wieſe, ſowie

in meiner Wohnung Oberbreiteſtraße Nr. 20., parterre rechts, gern
angenommen. W. Hoffmann, Holzhandlung,

Teichſtraße Nr. 8.

Nächſten Sonnabend als den 29 Januor bin
ich in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von
8 bis 1 Uhr zu ſprechen. C. Maunm.

vHülſenfrüchte:
geſchälte Erbsen,
grüne Erbsen,
Bohnen,
Linsen

in gutkochender Waare empfiehlt Heinr. Schultze jun.

Für Zahnpatienten.
Zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe in jeder gewünſchten Form,

für deren dauernde Schönheit und bequeme Brauchbarkeit garantirt
wird, ſowie zu allen vorkommenden zahnärztlichen Operationen bin
ich nächſten Donnerstag den 27. Januar in Merſeburg im Hotel
zum halben Mond von 8--4 Uhr Zimmer 8 und H. zu ſprechen.

F. Eichentopf, pr Zahnarzt
aus Naumburg a/S.

Ein geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend wird hier-
durch nochmals gebeten, mich in meinew Heringshandel zu berückſichtigen,
da ich bemüht ſein werde, fortwährend die wohlſchmeckendſten Heringe
mit nur wenigem Rabatt zu verkaufen.an der Ecke der Preußerſtaſt auf den Wochenmärkten, ſowie in

meinem Hauſe an der Königsmühle hier. Fauſt Tell.

Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

J. F

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen:
Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
oſffene, aufzugehende zu zertheilende Leiden,
erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene
und naſſe Flechten Hühneraugen, Froſtballen
2c. und iſt zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a,/S.,
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Scheik, Rnüppel- und Prennholz,
trock. kief. Waare, jeden beliebigen Poſten empfiehlt billigſt

G. A. Kops Holzhandlung,
Gaſthof zur grünen Linde.

Zu den bevorſtehenden Masken bätten
empfehle ich meine Herren und Damen Masken-
garderobe zur gefälligen Benutzung.

M. Kranuſe, Unteraltenburg 52.

gutkochende Hülsenfrüchte

Heilpflaſter mit dem Stempel:

Freitag den 28. Januar c. Uebung und Reviſion der Beklei
dungs und Ausrüſtungsſtücke.

Verſammlung punkt 8 Uhr Abends auf dem Rathshofe.
Das CommandoMerſeburg, den 27. Januar 1876.
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Landwirthſchaftlicher Rreis- Verein
Merſeburg.

Den verehrlichen Mitgliedern zur gefälligen Nachricht, daß der
Vereinsball

oder Dienstag den 15. Jebruar e., Abends 8 Ahr,
im Wävols““ hier

id), attfinden wird.
Mitglieder, welche außer ihren Familien Angehörigen dem

Ballfeſte noch Gäſte zuzuführen wünſchen, haben dieſe vorher dem
Porſtande anzumelden.

n ver Das Circular iſt in Umlauf geſetzt.
Merſeburg den 22. Januar 1876. Der Vorſtand.

aß die Schönian.d. Merſeburger Landwehr-Verein.
r bin Sonntag den 30. d. Abends 8 Ahr, Abendunter-

von haltung im goldenen Hahn, wozu Mitglieder und Freunde
I. des Vereins hiermit eingeladen werden.

Vorläuſige Anzeige. Zum Beſten der Sterbe- und
Unterſtützungskaſſe des Vereins findet am Sonntag den 20.

ebruar c. im Saale der Funkenburg eine Abendunter-
haltung, beſtehend in Concert und theatraliſcher Auf-
führung, ſtatt. Das Nähere wird noch bekanns gemacht werden.

Das Directorium.

r De 5 To.
Mittwoch den 26. Januar 5. Abonnement-Concert.

Form, Anfang 7/, Uhr. Nürnberger.

antirtj ev Reſtaurant „zur Börſe
rechen. Heute Dienstag großes Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-
arzt fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, wo,u ein ff. Töpfchen

Culmbacher Lagerbier verabreicht wird; hierzu ladet ergebenſt ein

tigen, 7 JHerzog Chriſtian.
ie in Donnerstag den 27. d. M.
el. Schlachtef est,früh 9 Uhr Wellfleiſch und Abends Karpfen, Brat- und

div. friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet
Robert Eckardt.

C STalzbraten
Mittwoch den 26. Januar bei C. A. Magerſtädt.

Daſelbſt iſt auch guter Mittagstiſch à Perſon 3 Sgr. zu haben.

Ein möglichſt unabhängiger, thätiger Mann, der ſich für das
Feuerverſicherungsfach intereſſirt, wird für Merſeburg und
Umgegend zu engagiren geſucht. Demſelben wird Anleitung und

bei energiſcher Thätigkeit Garantie gegeben, ein Einkommen von
vorläufig 500 Mark pro anno, ſpäter mehr zu erzielen,

Offerten nimmt die Annoncen Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Magdeburg unter II. 5233. entgegen.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner zu werden, kann unter

günſtigen Bedingungen Oſtern in die Lehre treten bei
Auguſt Thomas, Klempnermeiſter.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern einen Lehrling.

H. C. Weddy-Pönicke in Halle,
Leinen Handlung.

g LehrlingsGeſuch.Ein junger Menſch, welcher die Seilerprofeſion erlernen will,
findet zu Oſtern unter annehmbaren Bedingungen Stellung bei

R. Bergmann Seilermeiſter am Markt.
Kinder, welche nächſte Oſtern die hieſigen Schulen beſ uchen

finden freundliche Aufnahme; zu erfragen in der Expedition
d. Bl.

Als Neuvermählte deinri arf und FrauH geb. Auguſte Behrens.

J Magdeburg, den 20. Januar 1876. rDank. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
I bei dem Begräbniſſe meines lieben Mannes und unſeres guten

Vaters Eduard Beine können wir nicht unterlaſſen, Allen für die
Schmückung des Sarges, ſowie Herrn Paſtor Heineken und Herrn
Dr. Simon, dem Perſonale der Blanckeſchen Fabrik und allen Freun-

I den und Bekannten unſern herzlichſten Dank zu ſagen.

o. Wittwe Beine und Kinder.

Herzlichen Dank dem Herrn Traxdorf und ſeinen ſämmtlichen
Fabriksleuten für die liebevolle Theilnahme am Begräbnißtage unſeres
lieben Sohnes Fritz Gün her, ſowie allen Freunden und Bekannten
von nah und fern, welche den Sarg ſo ſchön mit Palmen und
Kränzen ſchmückten und ihm das letzte Geleite gaben. Dank dem
Herrn Paſtor Heineken für die herzlichen Troſtworte am Grabe, dieſes
alles lindert unſern Schmerz. Nochmals herzlichen Dank dem Herrn
Traxdorf, nur er war es, der aus ſorgſamer Liebe für unſern kranken
Sohn und uns wirkte.
J Die trauernden Eltern und Schweſter.

Es drängt uns unſerm hochverdienten Bürgermeiſter Seffner
unſern Dank dafür auszuſprechen, daß er an dem Taze, wo der Pro
vinzial Landtag über den Liſtemann'ſchen Antrag wegen des Amtsſitzes
der Provinzial Verwaltung verhandelte, in die Debatte eingriff und
dabei mit Rückſicht auf die perſönlichen Angriffe, welche leider ſo viele
ehrenhafte Männer zu erdulden hatten die ſich als Gäſte der Stadt
in unſerer Mitte befanden erklärte:

„ich fühle mich nur veranlaßt der Bemerkung entgegenzu
„treten, die hier über die Preſſe ausgeſprochen wurde und
„bitte Sie in dieſer Beziehung, die Preßerzeugniſſe nicht zu
„verwechſeln mit der Stadt Merſeburg ſelbſt, und ich bitte
„Sie, dies der Stadt nicht entgelten zu laſſen

Wir hoffen die Abgeordneten haben ſich hier wohl befunden und
ſind ohne Groll von uns geſchieden.

W. B. P. R. A. K. W. 0. S. F.
Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 17. bis 23 Janvar 1876.
Eheſchließungen: der Oeconom Th. W. Umbeſcheidt aus Giebichenſtein

und H. P. Händler der Maurer K. A. Tünſchel, Vorwerk 24., und H. Th.
Bielig, Vorwerk 6.; der Handarbeiter Aug. K. Hoffmann und E. H. Harniſch,
Kurzeſtraße 12. Geboren: dem Seifenfabrikant Fr. H. Wirth ein S., Roß-
markt 1.; dem Maurer Fr. Aug. H. Koch eine T., Halbmondſtraße 1.; dem
Trompeter im Thüringiſchen Huſaren Regiment 12. A. M. Wenzel eine T.,
Kreuzſtraße I. dem Schneider Johann Heinrich Deichmüller eine T., Georgſtraße
1.; dem Fabrikarbeiter K. H. Doſtlebe ein S., große Ritterſtraße 1.; dem Maurer
E. A. Götze ein S., kleine Sixtiſtraße 16. ein außerehel. Sohn dem Böttcher
meiſter K. J. Welſch Drillingsſöhne, Weißenfelſer Straße 11.; dem Schneider Fr.
A. Langhals eine T., Roßmarkt 12.; dem Maurer J. Fr. A. Runkel ein S.,
Kurze Straße 9. Geſtorben: ein außerehel. Sohn todtgeboren des Land
briefträgers Hoßfeld S., Hermann Richard, 13 Jahre 4 Monate, Lungen und
Magenkrankheit, Halbmondſtraße I. die Ehefrau des Schiefer und Ziegeldeckers
Theile Marie Louiſe geborene Schlotte, 53 Jahre 2 Monate, Magenverhärtung,
große Ritterſtraße 2.; der Fabrikarbeiter Karl Eduard Beine, 44 Jahre 9 Monate,
Lungenentzündung Sand 15.; die Hoſpitalitin verwittwete Handelsmann Krüger,
Marie geborene Hauck, 75 Jahre 3 Monate, Altersſchwäche, im Hoſpital St.
Sixti der Metalldreher Friedrich Auguſt Günther, 22 Jahre 2 Monate, Bruſt
krankheit, Vorwerk 16. des Böttchermeiſters Welſch Drillings Sohn todtgeboren,
Weißenfelſer Straße 11.; des Böttchermeiſters Welſch Drillings Söhne, Karl 1
Stunde und Ernſt 6 Stunden Schwäche Weißenfelſer Straße 11.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Jda Anna, Tochter des Quartiermeiſters der 5. Escad.

Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12, Grützner.
Mittwoch den 26. Januar Abends 6 Uhr, Vortrag über Kirchen

geſchichte im Saale des Domgymnaſiums. (Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.)
Stadt. Getauft: Friedrich Karl, Sohn des Schäfers Hartung Anna

Emilie Clara, Tochter des Schneidermſtrs. Weiß; Emma Auguſte Tochter des
Bürgers und Leimfabrikanten Gaudig; Friederike Pauline eine unehel. Tochter
Friederike Wilhelmine Bertha, eine desgl. Marie Friederike, eine desgl. Ge-
trauet: der Maurer K. A. Tünſchel mit H. Th. Bielig hier der Handarb. A.
K. Hoffmann mit E. H. Harniſch hier. Beerdigt: den 18. die jüngſte Tochter
des Handarbeiters Schulze den 19. ein unehel. todtgeb. Sohn den 20. der
jüngſte Sohn des Kaiſerl. Landbriefträgers Hoßfeld die Ehefrau des Bürgers,
Schiefer und Ziegeldeckers Theile; den 21. der Fabrikarbeiter Beine den 22.
der einzige Sohn des Handarbeiters Günther die nachgelaſſ. Wittwe des Handels
manns Krüger,

Stadtgemeinde: Donnerstag Abends 7 Uhr, im Saale der II. Bürger-
ſchule Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Bertha Emma, Tochter des Schuhmachermſtrs.
Heſſelbarth.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Poſtamts Aſſiſtenten Richter.
Beerdigt: den 24. die Drillingsſöhne des Böttchermſtrs. Welſch.

Bei dem am 23. in Berlin abgehaltenen Krön ungs und
Ordensfeſte haben den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe er
halten: Hoppe, Regierungs-Rath und Mitglied der General-Com-
miſſion und Seg'er, Regierungs Secretair, von hier.

Aterariſches.
Die im Verlage von Paul Wolffin Leipzig erſcheinende

erſte Deutſche illuſtrirte Jagd-Zeitung: „Der Waidmann. Blätter
für Jäger und Jagdfreunde.“ Redigirt von Fr. von Jvernois,
erſcheint ſeit dem 1. October 1875 in Folio-Format zu dem billigen
Preiſe von 4 M. 50 Pf. halbjährlich. Aus dem intereſſanten
Jnhalt der Nr 6. erwähnen wir:

Die Jagd und die Fauna auf Franz-Joſefsland, nach den Erxzählungen der
Oeſterreichiſchen NordpolExpeditionsMitglieder, aufgezeichnet von Wilhelm Groß.

Parforce Jagd. Von Hunſtmann. Das Zündnadel Jagdgewehr von Franz
von Dreyſe. Von Ew. Klingelhöller. Zur Weihnachtszeit. Gedicht. Chriſt
abend am Forſthauſe. Mit J von C. F. Deiker. Natur-eſchichtliche Beobachtungen und Seltenheiten: Eine ſeltene Stange, mit 2 Abb.Vowen der Verletzung eines Hirſches. Eistaucher bei Gleiwitz. Ein überwachſenes

Neſt. Zu dem alten Kapitel Verſtand oder Jnſtinkt Mannigfaltiges: Eigen
thümlicher Fang einer Wildkatze. Unvorſichtigkeit auf der Jagd. Beſtrafter Be
trug. Wie lange Zeit muß Wildpret braten Ober Tribunals Entſcheidung.
Gutes Jagdreſultat. Brieftaſche. Reichhaltiger Jnſeraten Theil.
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Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 16. bis mit
222. Januar 1876 war pro Stück: 9 25 5 bis 13 50

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 22. Januar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo auswärtige Berichte geben keine Anregung und

das hieſige Lokalgeſchäft leidet unter überwiegendem Angebot
und unter Luſtloſigkeit der Stimmung, nur feinſte Qualitäten
finden Abnehmer, wir notiren ordinär bis gut 168 192 bez.,
feinſte Sorten 201-204 bez.

Roggen 1000 Kilo die bisherigen Preiſe ſind bei Mangel an Nach-
frage nicht mehr zu machen, hieſige in feinſter Qualität war zu
174 vergeblich angeboten bezahlt wird 160 170 oſt
preußiſche 180 gehalten.

Gerſte 1000 Kilo hatte auch heute nur geringes Geſchäft, von aus-
wärts fehlte die Nachfrage und Preiſe haben im Ganzen eine
Aenderung nicht erlitten Landgerſte und Brauwagre 180 186

bez., Chevalier nach Qualität bis 207 bez.
Hafer 1000 Kilo knapp und feſt 175 180 bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Erbſen ſind verflauet und ſind, wie
alle übrigen Gattungen ohne Geſchäft, ſelbſt bei billigeren Forde
rungen.

Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz.
Heu 50 Kilo 5—6 bez.
Langſtroh 50 Kilo 4,50 bez.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
(1V. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm, (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I.--III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. V. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8. U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
I.-- Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm in Mücheln 45 Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1150 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 87* Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 45 Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—-3. Cl., 7 U. 24 M. Vm. I.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. l.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.-3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.-—3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. CI.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. 1.--2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35 M. Ab.
I.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. I. -—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. BVm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (Cc)y.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 7 M. Vm.
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (J), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6
u. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), s U. 15 W. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (Ch, 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (0h), 9 U. 23 M Ab. (0O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (D), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (J), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).

Vermiſchtes.
Reinigung der Gebäude von Pflanzenanwuchs.

Um Steine und Maverwerk von Moos und Flechten zu reinigen,
iebt man ihnen einen Anſtrich mit Waſſer, in welchem ein ProzentCarbolſäure aufgelöſt iſt. Nach einigen Stunden können die Pflanzen

mit Waſſer weggewaſchen werden.
Jn der Neuen freien Preſſe in Berlin finden wir einen

kurzen Extract aus einer neuen Kundgebung des Prätendenten Don

Carlos, welche im offiziellen Cuartel Real enthalten war. Es iſt
dies eine Neujahrsrede, in welcher Don Carlos allen Ernſtes die
Möglichkeit einer Kriegserklärung gegen Deutſchland und
die Vereinigten Stoaten erörterte und ſeinen Volontärs verſicherte,
er werde im Stande ſein, außer der Eroberung von Madrid auch
die Beſiegung Deutſchlands und der Vereinigten Staaten „bis zur
Vernichtung“ zu Stande zu bringen.

Diedenhofen. (Wölfe.) Jn Folge der herrſchenden
Kälte nähern ſich in unſerm Bezirke die Wölfe immer mehr den
menſchlichen Wohnungen und ſcheuen ſich nicht, mitten in die Dörfer
zu kommen. Jn der Nacht vom Dienstag iſt eine dieſer Beſtien
in den Hof der „Braſſerie des Roches“ in Kedingen eingedrungen
und hat dort einen ſchönen Dachshund fortgeſchleppt. Zwei andere
Hunde, welche auf dem Hofe waren, ſcheinen von dem kühnen Be
ſuche zu beſtürzt geweſen zu ſein, um ihrem Kameraden zu Hülfe

zu kommen.

Auſtralien. Schickſale deutſcher Einwanderer. Jm
Melbourne Argus iſt zu leſen: „Ungewöhnliche Enthüllungen ſind
zu Tage gekommen über das Leben eines Häufleins deutſcher Ein
wanderer, welche im April v. J. nach der Colonie in Somerſetſhire
kamen. Dieſelben wurden in Folge der Prophezeihungen einer „klugen“
Frau, Namens Marie Heller, welche einen furchtbaren Krieg in
Europa vorher ſagte und Auſtralien für den einzigen ſicheren Ort
in der Welt erklärte, bewogen, ihren Geburtsort Haynau in Schleſien
zu verlaſſen. Jn der Colonie angekommen kauften ſie ſich Land
in den Ebenen des Gebirges im nordöſtlichen Diſtrict, lebten zuſammen
und verwalteten ihr Eigenthum gemeinſchaftlich. Jhr kleines Capital
war aber bald verausgabt und ſie geriethen in den größten Noth
ſtand. Eine Zeit lang unterſtützte ſie ein Anſiedler in dem Diſtrict,
ein Landsmann, mit Lebensmitteln, aber ſie entzweiten ſich mit
ihrem Wohlthäter weil er wollte, daß ſie ihr Lager verlaſſen und
ſich Arbeit ſuchen ſollten. Die Frau Heller der unbedingt Gehorſam
geleiſtet wurde, weil man glaubte, daß ſie direct vom Himmel in
ſpirirt werde, verbot irgend ein derartiges und die Unglücklichen
kämpften mit dem Hunger, da ſie außer Mehl und etwas Gemüſe
nichts zu eſſen hatten. Um die Gemeinde zuſammen zu halten,
wollte die Frau Heller nicht erlauben, daß irgend welcher Beiſtand
in der Geſtalt von Lebensmitteln oder ärztlicher Hilfe nachgeſucht
werde und das Reſultat war, daß viele der armen Geſchöpfe faſt
verhungerten. Acht ſtarben und wurden auf der Ebene begraben
und ein Knabe ſowie ein junger Mann befinden ſich nun in einem
jämmerlichen Zuſtande durch Scorbut. Da das Lager dieſer un
glücklichen Geſchöpfe weit von jeder Stadt entfernt iſt, wurde ihre
Lage erſt vor wenigen Tagen bekannt. Als die Regierung davon
Kunde bekam, erhielt Jnſpector Brook Smith Befehl, den Ort zu
beſuchen und wenn nothwendig, Beiſtand zu leiſten. Er kam dieſem
Befehle nach und fand die Lage der Dinge, wie ſie geſchildert
worden. Er ließ Lebensmittel verſchreiben und es wurde auch ein
Arzt nach Ort und Stelle geſandt, um Beiſtand zu leiſten.“

Ueber die wahre Urſache der zu frühen Exploſion der Kiſte
des Mörders Thomas giebt der in Berlin anweſende Verfertiger des
Uhrwerks, Herr Fuchs, folgende Auskunft: Thomas habe den Haupt-
werth darauf gelegt, daß die Uhr mindeſtens 10 Tage gehe und
in dieſer Zeit nur wenig differire, daß der eiſerne Hebel mit einer
Kraft von mindeſtens 25 Pfund niederſchlage und daß durch eine
Zifferſcheibe ſich ähnlich wie bei einer Weckeruhr die Stunde
hier der Tage vorausbeſtimmen laſſe, an dem der Hebel fallen ſoll.
Er hat nicht geſagt, daß auf Stöße u. dergl. Rückſicht zu nehmen
ſei und ſo wurde auch hiergegen keine Vorſichtsmaßregel angewendet.
Dieſes Verſehen des Thomas allein war die Urſache, daß der Hebel
des Uhrwerks in Folge der Stöße und Erſchütterungen die bei
Verladung der Kiſte vorkamen, ſich ſo früh löſte und die Exploſion
ſchon in Bremerhaven erfolgte. Wäre eine Vorſichtsmaßregel gegen
das zu frühe Niederſchlagen des Hebels durch einen Stoß angewandt
worden und dies wäre ſehr leicht herzuſtellen geweſen ſo
würde die Exploſion auf offenen Meere erfolgt und ewiges Geheim-
niß hätte das namenloſe Verbrechen verhüllt. Herr Fuchs zeigt
gegenwärtig in Caſtans Panoptikum eine getreue Copie der Uhr
und erläutert dieſelbe.

Ein frecher Bettler in Berlin praäſentirte ſich geſtern
der II. Criminal Deputation des Königlichen Stadtgerichts. Am
23. December v. J. trat der Topfbinder Aug. Schätzel in den unter
den Königs Colonnaden belegenen Laden des Uhrmachers Naumann
mit dem Bemerken, indem er Herrn Naumann ein Stück Brot vor-
zeigte: „So kann ick doch man det Brot nich eſſen, geben Sie mir
man een Stück Butter drauf.“ Naumann wies dem unverſchämten
Burſchen die Thür, worauf Schätzel eine Fenſterſcheibe zertrümmerte
und auch Herrn Naumann zu ſchlagen drohete. Der Gerichtshof
verurtheilte deshalb den Schätzel zu einem Monat Gefängniß.

Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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(Bergſturz auf der Jnſel Réunion.) Ueber den Bergſturz
auf der franzöſiſchen Jnſel Réunion liegen folgende Nachrichten vor.
Nach denſelben beſtätigt es ſich, daß die Colonie Grand Suble
vollſtändig zerſtört worden iſt. Das ganze Plateau wurde von

nden J Grund aus durcheinander gewühlt, wie ein bewegtes Meer und ein
den FSteinhügel erſchien dort, wo früher das Dorf ſtand. Nur eine
örfer JFamilie, Mann Frau und Kind, wurde gerettet und mit Haus
eſtien Jund Hof, Vorräthen und Bäumen wohlbehalten zwei Kilometer weiter

gerückt, ohne daß Jemand Schaden nahm. Dieſelbe Verſchiebung
erfuhr auch ein ganzer Wald, der am rechten Ufer des „Baches der

Be gelben Blumen“ ſtand und ohne umzuſtürzen auf das andere Ufer
dülfe Jrutſchte. Die Bäume haben ihre volle Friſche behalten. Von der

ganzen aus 62 Perſonen beſtehenden Bevölkerung ward als einzige
Jm Spur ein Bein gefunden, das zwiſchen Trümmern aller Art lag.

r Politiſche Rundſchau.
ſhire Jn der Sitzung des Reichstags am 20. wurde zunächſt das
gen“ Mandat der Juſtizcommiſſion unter den bisherigen Bedingungen ver-
j in längert und zwar nachdem eine vom Abg. Profeſſor Dr. Beſeler ge-
Ort übte Kritik über die bisherigen Beſchlüſſe der Commiſſion Seitens der
ſien Abg. Windthorſt (Meppen) und Dr. Lasker als unberechtigt zurück
and gewieſen worden war. Es folgte dann die zweite Berathung der der
men |Commiſſion überwieſenen 88. der Strafgeſetznovelle. Nach einer ein
vital leitenden Rede des Referenten Abg. Dr. v. Schwarze wurde S. 64.
oth- in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen und iſt demgemäß
rict, die Zurücknahme eines Strafantrags fortan nur in den geſetzlich vor-
mit geſehenen Fällen ſtatthaft. Eine längere Discuſſion entſpann ſich über
und S. 102. feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten). Nach den
ſam Beſchlüſſen des Hauſes ſoll Beſtrafung nur auf Antrag der beleidigten
in Regierung und beim Vorhandenſein von Reprocität eintreten. S. 103.

hen und 104. (Beleidigung von auswärtigen Landesherren und Geſandten)
nüſe wurden ohne Discuſſion ebenfalls unter Vorbehalt der Reprocität an-
ten, genommen. Bei den 88. 176. und 177. wird gemäß der Regierungs
and vorlage die Beſtimmung geſtrichen daß die Strafverfolgung nur auf
ucht Antrag geſchehen ſoll. Zu S. 223. (Körperverletzung) wurde ein Zu
faſt ſatz angenommen nach dem die Strafe verſchärft werden ſoll, falls
ben die Verletzung durch eine Waffe, ein Meſſer 2c. erfolgt iſt. Hierauf
iem wurde die Sitzung vertagt. Jn der Sitzung am 21. fuhr der
un- Reichstag in der 2. Berathung der an die Commiſſion verwieſenen
hre 88. der Strafgeſetznovelle fort. Eine große Debatte entſpann ſich über
von 232 der von der Verfolgung leichter vorſätzlicher, ſowie aller durch
zu Fahrläſſigkeit verurſachter Körperverletzungen handelt. Dieſelben ſollen

em fortan wie bisher nur auf Antrag beſtraft werden, wenn nicht die
dert Körperverletzung mit Uebertretung einer Amts Berufs oder Gewerbs
ein pflicht begangen worden iſt, oder eine Verfolgung im öffentlichen Jn

tereſſe liegt. Dann verurſachte noch S. 247. eine lange Discuſſion.
iſte Es handelte ſich um den Vorſchlag der Commiſſion, daß auch Lehr-
des linge und Geſinde wegen Entwendung oder Unterſchlagung von Sachen
pt. von unbedeutendem Werth nur auf Antrag verfolgt werden ſollen.
nd Das Schlußreſultat war die Annahme der Commiſſionsfaſſung. Da-
er gen wurde in dem zweiten Alinea des Paragraphen der Antrag der

Commiſſion, die Strafloſigkeit eines zwiſchen Ehegatten begangenen
Diebſtahls auf die Zeit der Fortdauer des ehelichen Zuſammenlebens

(l zu beſchränken, abgelehnt. Der Reichstag ſetzte am 22. die Be-
rathung der Strafgeſetznovelle fort. Zu S. 292. (unberechtigte Aus-

et übung der Jagd) wurde auf Vorſchlag der Commiſſion ein Zuſatz
el jangenommen, daß, wenn das Vergehen gegen einen Angehörigen

verübt iſt, die Verfolgung nur auf Antrag einzutreten habe. Jn
296. (unberechtigtes Fiſchen) wurde der zu 8. 292. gemachte Zuſatz

en geſtrichen. Bei S. 303. (Sachbeſchädigung) wurde die Zurücknahme
dt des Strafantrages für zuläſſig erklärt, wenn das Vergehen gegen
o einen Angehörigen verübt iſt. Ueber 8. 48 a. (den ſogenannten

Duchesne-Paragraphen) entſpann ſich eine ſehr eingehende Debatte.
t Außer dem Vorſchlage der Commiſſion waren eine ganze Reihe Ab-
r änderungsvorſchläge eingegangen. Da man ſich über die zu beſchlie-

ßende Faſſung nicht einigen konnte, wurde die Debatte vertagt.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am

n 21. ausſchließlich mit der Generaldiscuſſion über den Staatshaushalts-
Etat. Der Finanzminiſter Camphauſen nahm infolge einer Bemerkung
des Abg. Rickert Gelegenheit zu einer Erklärung über die Eiſenbahn
prioritäten, namentlich über die Hannover Altenbekener, in denen
Provinzialfonds angelegt ſind. Die betreffende Anlegung ſei mit Vor
wiſſen der Commiſſion für das Dotationsgeſetz gemacht und er, der
Miniſter, halte die angekauften Hannover-Altenbekener Prioritäten noch
in dieſem Augenblicke für unbedingt ſicher. Jn Betreff der Cours-
otirung vom 3. Januar äußerte Hr. Camphauſen unter dem Beifall

des Hauſes daß er weder gewünſcht noch Ordre gegeben habe, einen
künſtlichen Cours herzuſtellen, und daß nichts entgegenſtehe, bei der
Abrechnung die Courſe vom 31. December v. J. zum Grunde zu
legen. Hinſichtlich des Etats entſchied ſich das Haus unter Ableh-
nung der Commiſſionsberathung für Berathung im Plenum mit voran-

Igegangener Gruppenberathung.

Jrn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. fand nur
die Jnterpellation des Abg. Virchow und Genoſſen, betr. die Publi
kation der General Synodalordnung, auf der Tagesordnung. Jn
Begründung der Jnterpellation führte der Abg. Virchow aus daß
das Vorgehen der Staatsregierung, die General Synodalordnung
durch einen Allerhöchſten Erlaß im Staatsanzeiger am Abend vor
her gewiſſermaßen zu publiciren, für ihn ſehr überraſchend geweſen
ſei. Er glaube nicht, daß ſeine Jnterpellation die Publicirung be
ſchleunigt habe, aber das möge dem Kultusminiſter nicht verſchwiegen
bleiben daß das Vorgehen einen verletzenden Eindruck mache na
mentlich bei dem Mangel jeder Dringlichkeit und bei einer Maßregel,
welche einen practiſchen Erfolg gar nicht hatte. Es würde ſehr
zweckmäßig geweſen ſein, wenn die Staatsregierung ein wenig ge
wartet hätte, denn nun könnte ſehr leicht, wie bei der Pubkicirung
der Kreis Synodalordnung, der Fall eintreten, daß einzelne amtlich
publicirte Paragraphen gar nicht zur Gültigkeit gelangten, wenn
der Landtag ſie ablehnte. Welches ſind überhaupt die Beſtimmungen,
über die der Landtag zu befinden hat? Derſelbe kann die Auswahl
der betreffenden S8. nicht der Regierung überlaſſen denn es handle
ſich hier um die Frage, wie das Verhältniß der Kirche zum Staate
künftig geſtaltet werden ſolle. Kultusminiſter Dr. Falk erwiderte,
daß thatſächlich der König als Jnhaber und Träger des landesherr-
lichen Kirchenregiments die Synodalordnung ſanctionirt habe und
daß hierbei das Tagen des Landtages in keiner Weiſe in Betracht
käme, da es ſich eben um kirchliche Dinge handelt. Die Regierung
würde demnächſt dem Landtage eine Vorlage machen, in welcher ſie
diejenigen Punkte bezeichnen würde, die nach ihrer Auffaſſung der
landesgeſetzlichen Sanction bedürfen der Landtag könne ja dann
durch ſeine Beſchlüſſe die Zahl der Cautelen und Modificationen
vermehren. Der Miniſter führte dann aus, daß die Regierung wie
1873, ſo auch jetzt ganz correct verfahren ſei. Das Landes- Kirchen
regiment der evangeliſchen Fürſten ſei ein altbegründetes, hiſtoriſches
Recht. Die Theorie, daß die preußiſche Verfaſſung dieſem Zuſtande
ein Ende gemacht habe, iſt niemals wirkſam geworden. Es iſt das
Recht der Kirche, ſich frei zu bewegen, ſo lange das Geſetz nicht
im Wege ſteht, und darum war es auch ein Recht des Königs als
Träger des Kirchenregiments, dieſe Synodalordnung zu verkünden.
Abg. Virchow glaubt, daß die Theſen und Antitheſen ſo geſtellt
ſind daß ſie für das Haus ausreichen und verzichtet auf eine weitere
Discuſſion. Abg. Windthorſt (Meppen) erklärte, daß er es dem
nächſt ebenſo machen werde. Das Haus vertagte ſich darauf bis
nach Schluß der Reichstagsſeſſion.

Der Kaiſer hat der General -Synodalordnung „kraft der ihm
als Träger des landesherrlichen Kirchenregiments zuſtehenden Befugniſſe“
ſeine Sanction ertheilt. Der betreffende Allerhöchſte Erlaß, durch welchen
dieſelbe als „kirchliche Ordnung“ verkündet wird iſt vom 20. Januar
datirt und durch den „Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Die Mitwirkung
der Landesgeſetzgebung, ſoweit dieſelbe zur Ausführung der General-
Synodalordnung nothwendig iſt, wird ausdrücklich vorbehalten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt wieder von ſeinem neu
ralgiſchen Leiden heimgeſucht, wegen „andauernden Unwohlſeins“ hat
er die für den 22. angeſetzte parlamentariſche Soirée abſagen laſſen.

Wie die „Poſt“ meldet, wird das Staatsminiſterium auf Veran
laſſung des Miniſterpräſidenten in ſeiner nächſten Sitzung und zwar
zum erſten Male in die Lage kommen, der Frage wegen Ankaufs
der Eiſenbahnen durch das Reich näher zu treten. Die Fractionen
der Fortſchrittspartei im Reichstage und Abgeordnetenhauſe haben in
einer gemeinſchaftlichen Sitzung beinahe einſtimmig beſchloſſen dem
Projecte gegenüber ſich ablehnend zu verhalten.

Der Cultusminiſter Dr. Falk hat zu einmaligen Unterſtützungen
für emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen aus dem im
Jahre 1875 verbliebenen Dispoſitions-Ouantum den ſämmtlichen
Regierungen der alten Provinzen jeder eine Summe zur Verfügung

eſtellt.ß Offiziös wird geſchrieben: Die „Germania“ characteriſirt das

dem Abgeordneten Windthorſt zur Feier ſeines Geburtstages ver
anſtaltete Diner als ein politiſches Ereigniß, namentlich wegen der
von dem Gefeierten, welchen man als Unterhändler von Compromiſſen
bezeichne, abgegebenen Erklärung: daß er und ſeine Partei unver
brüchlich feſthalte an den Lehren der Kirche und den Grundſätzen
des Rechts. Wenn Abgeordneter Windthorſt und ſeine Freunde
lediglich auf dieſem Boden ſtänden, ſo wäre gar kein Gegenſatz
vorhanden. Von Seiten der Staatsregierung iſt noch keinem
Katholiken zugemuthet worden von jenen Lehren und dieſen Grund-
ſätzen abzuweichen.

Die Vermählung der Prinzeſſin Marie von Sachſen-Weimar
mit dem bisherigen deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß iſt auf
den 6. Februar anberaumt. Unmittelbar nach der Vermählung
wird ſich das junge Ehepaar auf einige Tage nach Eiſenach begeben
und dann nach Jtalien reiſen. Ueber die künftige Reſidenz der
Neuvermählten wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß dies
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Eiſenach ſein werde, woſelbſt im Stadtſchloß bereits die nöthigen
Vorkehrungen getroffen werden.

Die Mittheilung auswärtiger Blätter wonach die Abſicht be
ſtände, den baieriſchen Landtag nun doch noch aufzulöſen, iſt der
„Süddeutſchen Preſſe“ zufolge vollſtändig unbegründet.

Der „Volksfreund“ erfährt aus Rom, der Papſt habe die vom
Kaiſer von Oeſterreich vollzogene Ernennung des Weihbiſchof
Kutſchker zum Erzbiſchof von Wien ſofort beſtätigt. Ob der neue
Erzbiſchof im nächſten im März ſtattfindenden Conſiſtorium oder
erſt im zweitnächſten präconiſirt werden wird, ſei unbekannt.

Nach in Raguſa eingegangenen Nachrichten aus ſüdſlaviſcher
Quelle haben in der Zeit vom 18. d. bis zum 21. auf der Straße
nach Trebinje anhaltende Kämpfe ſtattgefunden welche nach der Ver
ſicherung von Augenzeugen zu Ungunſten der Türken und mit großen
Verluſten derſelben geendigt haben ſollen. Die Straße von Raguſa
nach Trebinje befindet ſich augenblicklich in der Gewalt der Jnſurgenten.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)

Als Céèline wieder zum Leben erwachte, warf ſie einen ver
wunderten Blick um ſich.

Die Einrichtung der freundlichen Stube, die Stube ſelbſt, in
welcher das Bett ſtand, ſchienen ihr bekannt. Jn der weißen Wand-
niſche das aus Elfenbein geſchnitzte Cruzifix, das Marmortiſchchen am
Fenſter, die grünen Vorhänge des letzteren, der Blick durch das
Fenſter über die Dächer hinweg auf die grauen Hügel das Alles
war ihr bekannt. Kein Zweifel, es war das Zimmer im Hauſe
des Advokaten Canton zu Carignan, in welchem ſie nach ihrer Trennung
von Alfred Aufnahme gefunden. Jenes Chriſtus-Bild in der Niſche
blickte noch immer wie damals als es ihrer Verzweiflung über
jenen Abſchied Troſt und Frieden ſpendete, ſegnend und huldreich zu
ihr herüber.

Die wüſten Bilder, welche ihr Gehirn erfüllt, ihre Wanderung
nach Sedan ihre Zuſammenkunft mit dem gefangenen Sergeanten,
der Tod Alfreds von Norrmont unter den Weiden am Bache waren
alſo nur die Täuſchungen einer erhitzten Einbildungskraft. Hatte der
Traumgott ſie belogen, war ſie nie aus Carignan fortgeweſen, hatte
ſie das Haus des Advokaten bis jetzt niemals verlaſſen

Céline ſtrich mit ihren zarten, durchſichtigen und abgemagerten
Händchen das Haar von beiden Schläfen zurück. Ein mattes Lächeln
glitt über ihre von Krankheit entſtellten Züge. Sie legte ſich nach
ſinnend zurück; bald, obwohl es heller Tag war, umfing ſie wieder
ein ſanfter Schlaf.

Allein Céline hatte richtig beobachtet. Das Gemach, in welchem
ſie ruhete, war das nämliche, welches ihr Margot, die Wirthſchaf-
terin des Advokaten in deſſen Hauſe am Marktplatze zu Carignan
am Vorabend der Schlacht angewieſen. Der Zufoll wollte es, daß
der junge Johanniter, welcher ſie auf dem Schlachtfelde von Sedan
aufgefunden nach Carignan beordert ward, um dort ein Lazareth
für Schwerverwundete einzurichten. Er hatte ſeinen jungen Pflegling
mit hierher genommen und, da er ſelbſt bei dem Advokaten Canton
Quartier erhielt, dafür geſorgt, daß auch Céline dort ein Unter
kommen fand. Der Advokat und ſeine Leute erkannten die be
wußtloſe Kranke ſofort und räumten mit Freuden derſelben das
nämliche Zimmer ein, welches ſie vor ihrem Verſchwinden aus
Carignan bewohnt.

War es Traum, war es Wirklichkeit, daß ſie, wieder einmal
erwachend, durch die halbgeſchloſſenen Lider ein ernſtes, vornehmes
Antlitz über ſich gebeugt ſah, welches mit ſeinen tiefgrauen, großen
Augen ſie forſchend beobachtete? Der Blick dieſer Augen wirkte
magnetiſch auf die Schläferin. Sie ſah und erkannte dies edle,
ſchöne Geſicht. Es hatte ſich ſchon einmal im Traum zu ihr herab-
geneigt. Denſelben warmen Athem, der jetzt ihre Wangen berührte,
hatte ſie früher ſchon einmal wie einen himmliſchen Wonneſchauer
empfunden. Sie hatte die nämliche tiefe klangvolle Stimme ſchon
einmal vernommen, welche jetzt auf die in franzöſiſcher Sprache
gemachte Bemerkung eines Zweiten, der ebenfalls im Zimmer an-
weſend ſein mußte: „Die Kriſis. iſt überwunden ſie iſt gerettet

in derſelben Sprache aber mit fremdländiſchen Accent die leiſen
Worte erwiderte:

„Gott ſei Dank! Es hätte mir wehe gethan, wenn ſie ſo jung,
ſo unglücklich geſtorben wäre.“

Dieſe Worte klangen wunderbar ſüß, wie leiſer Orgelton. Jhr
Herz zitterte unter denſelben ſie fühlte, daß ein ſanſtes Erröthen
auf ihre Wangen ſtieg. Eine zarte weiche Hand berührte einen
Augenblick prüfend ihre heiße Stirn. Dann war auch dieſes Traum-
bild wieder verſchwunden

Langſam ſchritt die Geneſung Céline's vor.
Als ihre Gedanken klarer wurden, ihr Gedächtniß mehr und

mehr die volle Kraft der Rückerinnerung gewann, empfand ſie den
Schmerz über den Verluſt Alfreds nicht ſo heftig und war durch
denſelben nicht in dem Maße niedergebeugt, als ihre Beſchützer ge
fürchtet hatten.

U 4
Oder verhehlte ſie ihren Kummer nur und zeigte ſich ſtandha

um die zarte Sorgfalt zu lohnen, mit welcher ſie umgeben n
Jn der That, wenn ſie das Bemühen erkannte durch Zuvorkom
heit auch für den geringſten ihrer Wünſche zu ſorgen, ihr Beha
Ruhe und Bequemlichkeit zu verſchaffen, wenn ſie die Güte empf.
mit welcher ſie gehegt und gepflegt wurde, ſo überſchlich ſie
Gefühl froher Dankbarkeit und Verehrung für diejenigen weich
uneigennützig, ſo ausgiebig für ſie ſorgten. Dieſe ruhige, ni
raſtende und doch geräuſchloſe Aufmerkſamkeit war ihr neu und
bis dahin noch von Niemand gezollt worden. Das Bewußt
daß treue Hände lind und pflegend über ihr walteten, erwä
ihr Jnneres und rührte ſie in der weicheren Gemüthsſtimmung
welcher Geneſende zu ſein pflegen, zu reichlichen Thränen.
Erinnerung an Alfred war zwar noch lebhaft, aber nicht mehr
regend; ſie beklagte ihn wie ſie den Verluſt eines Bruders bek
haben würde. Darf ich denn trauern um ihn ſagte ſie
ich erſt jetzt fühle, daß ich nicht im Stande geweſen wäre, ihm
großes Glück zu gewähren und da er eines ſo ſchönen und ehrenvo
Todes gewürdigt worden iſt?

Dagegen weilten Célines Gedanken häufig bei ihrem ne
Beſchützer. Wie verſchieden waren doch Alfred von Noirmont
der deutſche Ordensritter, deſſen Pflege und Sorgfalt ſie jetzt gen
Wie ſtach Alfreds laute, oft lärmende und kindiſche Fröhlich Der
gegen den heiteren Ernſt ab, welche dem Letztern eigen war! KRücke au
wenn ſie Beide mit einander in Gedanken verglich, wollte ihr ohgerber
gewiſſe Aehnlichkeit auffallen. Doch war dieſe nur äußerlich Wir
dem Schnitt des Geſichts. Alfred war kleiner, beweglicher, jnd 17.
voll Hoheit und doch beugſam, milde und von anmuthigen For ſffentlich
Ein Strahl natürlicher, ungeheuchelter Fröhlichkeit belebte Alf ieſe An
Weſen. Dagegen ein Hauch von Jdealität lag auf dem Antlitz ſiner Pro
Johanniters, der Abglanz des innern geiſtigen Schaffens, welſßekannt:
g. g jede Miene des Denkers verklärt, ſtrahlte von ringen

zuruck. eicOftmals, wenn auch nur auf wenige Augenblicke, erſchien helet

neuer Beſchützer ſo lange ihm ihre Krankheit bedenklich däuc Mer
allein bei ihr. Seitdem ihre Geneſung raſchere Fortſchritte ma
beſuchte er ſie ſeltener und dann ſtets nur in Begleitung des Arfg
Er ſuchte jeden Schein einer tieferen Theilnahme zu vermeiden Vor
doch war ſeine Freude über Céline's ſichtliches Wiederaufblühen bis Kötzſ
verkennbar. Sie wünſchte die Augenblicke herbei, wo ſie ihn wichahn
ſehen durfte. Das frohe Gefühl der Geneſung miſchte ſich Le
einem Gefühl wehmüthigen Sehnens, welches Céline noch für
Schwäche der Krankheit hielt. Es war, als weite ſich ihre ge
Bruſt aus, als müſſe ſie zurück zu den früheſten Tagen ihrer K
heit, die Eltern, die Geſchwiſter an ihr übervolles Herz drücken
ſie für all' das bitt're Leid, was ſie ihnen zugefügt, um Verzeih Ein
anflehen. Sie hätte gewünſcht, ſich vor ihrem Retter in den Sthroßem
demüthigen und zu ſeinen Füßen ihre Dankbarkeit geſtehen zu dü großen 2
Sie fühlte ſein Nahen, auch wenn er noch fern war; ihr Keränderr
klopfte, ihre Wangen färbte zartes durchſichtiges Roth, wenn u übern
Stunde ſeines Kommens ſchlug. Gotthard
So war es auch, als eines Tages Ende October der Johann

diesmal allein, zu ihr eintrat. Er war bewegter als ſonſt. 100
„Metz iſt gefallen,“ ſagte er. „Bazaine und ſeine Armee pillig im

170,000 Mann ſind kriegsgefangen: ein nimmer welkender Lort ich nach.
um die Schläfe unſeres heldenmüthigen Prinzen Friedrich Ke
Jch habe den Befehl erhalten, ohne Verzug nach Metz aufzubred 50
um dort, wo die Noth groß iſt, für die Zwecke meines Ordh

thätig zu ſein.“ Nr. 9.Céline, welche in einem bequemen Lehnſeſſel in der Nähe Ein
Fenſters geſeſſen, bei ſeinem Eintreten aber aufgeſtanden und Eine
entgegengegangen war, erbleichte und preßte unwillkürlich, um ei ſehen H.
heftigen körperlichen Schmerz zu verdecken, ihre Hand gegen Kar

Herz. v der Oſt„Jch hatte mich ſo ſehr an Jhren Anblick gewöhnt,“ fuhr Aus
ohne ſie anzuſehen, fort, „daß es mir ſchwer wird, bei die 7
freudigen, das ganze deutſche Vaterland mit Jubel i etziEreigniſſe, ein kleines Mißbehagen zu verbergen. W n e e

in dem Gedanken daß ich die Freude, Sie täglich zu ſehen, J in
fortwährende Kräftigung beobachten zu können, nun entbehren m t

Gott demüthigt Frankreich,“ ſagte Céline, ihre gefalu
Hände herabſinken laſſend, mit bebenden Lippen „er demütt in
und ſtraft auch mich.“ (Fortſetzung folg

MXxtra BRlIatt.) Der heutigen Nummer dieſes Bla
liegt ein Extra Blatt bei, enthaltend neue Anerkennun An
über die ſegensreiche Wirkungen des „rheiniſch April
Trauben BRrust- Honigs“ von W. I. Zicken Näb
heimer in Main2z, bei Huſten, Verſchleimm Soe
Hals Bruſt und LungenLeiden, ſowie Keuch- uften 1
Stickhuſten der Kinder, worauf wir ganz beſonders auf inton
ſam machen. Herr Heinr. Schultze jun. in el emiburg, Entenplan verkauft und verſendet dieſen ausgezeich ne Im
Saft zu Fabrikpreiſen nach allen Gegenden.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg. man v
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